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Amtsblatt für die Stadt Wildbad

und zugleich Verkündigungsblstt des Kgl . Revieramts Wildbad.
Anzeige - und Wnterchattungsbkatt für Wikdbad und Umgebung .

Der „ Wildbader Anzeiger ' erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . ' Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden, werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 10 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .Der Abonnements -Preis betrögt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im ObcranUSbezirk viertel, , 1 .« 15 4außerhalb des Bezirks 1 3b . Alle Postanstalten und Postboten n . hinkn Bestellungen an

^ 7S . Montag , den 29 . Jnui 1896 .

W i l d b a d .

3« S«0 Mk.
^ können bis 11 Novbr . ds . Js .
sin belieb . Posten gegen Pfand »
stcherheil event. Bürgschaft auS-

geliehen werden.
Auskunft erteil !

Stadtpfleger Rometsch .

Köppinger
Sauer -Wafser

ist stets zu haben und wird solches auf
Wunsch ins Haus geliefert.

Chr. Batt .
1° GrnmentHaLer ,

I' WaHnr -Käse
empfiehlt Fr . Treiber .

Lin Uääelwü
welches das Bügeln erlernen will , wird an -

Wo ? sagt die Redaktion .

Revier Wildbad .

Berichtigung .
Der auf 4 . k. MlS . ausgeschriebene

Stammholz -Verkauf
findet cinge . retener Hindernisse halber eist am

Dienstag , den 7. Juli statt.

CMoWWm
Mstürlioks , lttinorsl « , »»«,-.

1uk6lv/L886l ' I. kksngOS.
^«rrttiodsrssits dsstoa» «mpkoktso.

bei «krön . ZIsKenIrslsri ' Ii , Kissen - u . Merenleiäen .
^ .öltsLts Lruuusuuiitsriis1uiuni § äsL LsLirkL ösrolLtsiu.

(^eiiOi ri I : ^lntoii Ileiui n,
in 1Viltli )rit1 : »loli . 8u11l6r .

21 Die Direktion : ösrolLtsin Msl . ^ sinxrovin 2 .

genommen.

Ein kleines Logis
wird gesucht . »

Näheres bei der Redaktion .

LZI . kurlfiesler .
Direktion : Jntendanzrat Peter Lieblg .

Montag , 29 . Juni 1896 .
18 . Vorstellung . Dutzend- Karten gültig .

VIIII
Lustspiel in 4 Akten von Francis Stahl .

Dienstag , 30 . Juni 1896 .
IS . Vorstellung . Dutzend- Karien gültig .

Das Glück im Winkel .
Schauspiel in 3 Akten von H . Sudermann .

Anfang 7 ' K Uh ».

Ii ' iiolil lüliei '
. / ti ! > i i le < I > iiik ei '

rkormLeiin
xvokilll vom 24 . 4uni sb

I ItiucktzN8tra886 1
Lin ^ snK SetiuIderK äirekl neden äer seitlieriKen WodnnnK .

W i l d b a d .

SchuHw (rrent (rger :-KmpfeHfung .
Den verehrten Einwohner Wildbads und Um¬

gebung bringe ich mein gut sortiertes Schuhwaren -
cager von stärkster Qualität bis feinst , jeder Art ,

für Herren , Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder in empfehl¬
ende Erinnerung .

Gleichzeitig bemerke ich , daß ich zu jeder JachreSzeit auch«
Holzschnhe mit und ohne Filzfutter, Turnschuhe, sowie Winterwaren
auf Lager halte .

Maß - Bestellungen , sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei
möglichst billiger Berechnung ausgeführt .

Achtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .
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dirou b/ . I îtor I 'l . u . 2 ,si8süaooii.

Lerllllsr - Ostrsläslrümmsl voa Oillra .

keiolikIaliKes
( -iA2rr62 -Ii286r

nur Auts , prsi3vüräiA6 ^ udril!Äts
KU3 äsu llorvorrLASllä8tsll Nnull-
Iisllllor- , Lrsmsr - unä LaillburAsr-

1Iäll3srll stümmsllä.
soiito

Ü2V2222 I21j10rt62 ,
ilillsrioslli3ollo- , türlr- . ru83. - u . sZpt .

L1§ 3.rrstö2 u . ladaks .
Lrsllll 7^ j ^ iritu 8 , Uuvlltliolitöl, Raolltliolltsr : UürllllsrZsr u . Oortmulläsr, IHlrilcut Ovsrlioolr , la Uüll2! llA

' 8oIi6 Elaksl -
^H^ ' .sr u . 6llui3Sll-Lsr26N .

'Wuoli82Üllätiöl2sr . Loilstts - , § oll3tsr - u . ^VuA6ll-8olivümM0. ^.Itsr 2 siäsIll 06 r - ^Vsill.

Rundschau .
— Die Zeit der Kirschen ist wieder

^ erangekommen und da ist es wohl an der
Zeit, eindringlich vor der Unsitte vieler un¬
verständiger Leute , welche die Kerne mit ver¬
schlucken, dringend zu warnen. Wenn solches
einmal aus Berschen geschieht , so wird es
ja wohl kaum Nachteil hcrvorriefen ; wohl
ober wird dies meistens der Fall sein , wenn
die Steine in größeren Quantitäten ver¬
schluckt werden. Alljährlich berichten die
Zeitungen von schweren Erkrankungen und
Todesfällen , welche durch die erwähnte Un¬
sitte verursacht worden sind . Eine weitere
Unsitte ist es von Vielen , nach dem Genuß
von Kirschen Wasser zu trinken , was leicht
ebenfalls schwere Erkrankungen herbeisühren
kann .

Heilbronn , 25 . Juni . Gestern abend
hielt Oberbürgermeister Hegelmaier in dem
hiesigen , Scherwegverein " anläßlich einer ge¬
selligen Unterhaltung eine donnernde Philip¬
pika gegen die wüsten Agitationen , denen er
und verschiedene städtische Beamte ausgesetzt
werden und betonte, daß der eigentliche Bür¬
gerstand , der friedliebend sei, diesen Hetzereien ,
die nur von einigen gewissenlosen Schreiern
auSgehe, völlig ferne stehe. Sein Hoch auf
die Stadt Heilbronn wurde mit brausendem
Beifall aufgenommen .

Heilbronn , 24 . Juni . Am Montag
und heute beschäftigte sich die Strafkammer
des hiesigen Landgerichts unter dem Vorsitze
des Landgerichtsrats Schuster mit der An¬
klagesache gegen Stadlschultheiß Seufferheld
und Stadtschultheißenamts- Afsistent Strehle

von Weinsbcrg wegen falscher Beurkundigung
im Amt . Dem Angeklagten Seufferheld
wird zur Last gelegt , in 14 Fällen falsche
Beurkundungen vorgenommen zu haben, in¬
dem er bei mehreren Sühneverhandlungen,
die von dem Assistenten Strehle geleitet wur¬
den , unter das von letzterem festgcstellte Er¬
gebnis seine Unterschrift beisetzte und so
glauben machen wollte, er habe diese Amts¬
handlung vorgenommen . Dem Strehle wird
zur Last gelegt, seinem Vorgesetzten zur Be¬
gehung falscher Beurkundungen Beihilfe ge¬
leistet zu haben . Der Angeklagte Seuffer¬
held sucht in gewandter , mit Ausfällen auf
die Bezirksbeamten gespickter Rede sein Vor¬
gehen teils zu rechtfertigen, da er den Strehle
als seinen vom Oberamt Weinsberg beeidig¬
ten gesetzlichen Stellvertreter anzufehen de«
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rechtigt sei, teils suchte er die ihm zur Last
gelegten Fälle mit der Uebeifülle von Ge¬
schäften zu entschuldigen , die einem Orts -
Vorsteher i » Württemberg obliegen . Heule
beantragte , nach Inständiger Rede , der
Staatsanwalt gegen Seufserheld 5 und gegen
Strehle 1 Monat Gefängnis .

Heilbronn , 24 . Junt . Das heute abend
6 Uhr verkündete Urteil in der Anklagesache
gegen Stadtschultheiß Seufserheld und Assi¬
stent Strehle von Weinsberg lautet für beide
auf Freisprechung . Die Kosten übernimmt
die K . Staatskasse .

Horb , 22 . Juni . Der Bau der evang.
Kirche geht rasch seiner Vollendung entgegen .
Die Zimmerleute wurden in den letzten Tagen
mit dem Ausrichten des Turmes fertig . Ge¬
genwärtig arbeitet man a » der Aussetzung
des großen eisernen Kreuzes . Hübsch und
schlank steht der Turm da ; er , sowie der
ganze Bau der Kirche bilden eine herrliche
Zierde der Stadt . Im Oktober soll das
Gotteshaus fertig sein .

Crailsheim , 24 . Juni . ( Selbmord aus
Furcht .) Aus Furcht wegen einer Vorlad¬
ung vor daö Schöffengericht infolge eines ge¬
ringfügigen Vergehens erhängte sich gestern
der 74jährige Ausgedinger Lankemann in
Stetten bei Gründelhardt in der Scheuer
seines Enkels .

Rottweil , 24 . Juni . In der Bier¬
brauerei zum Bären in Schwenningen —
Besitzer Braunmüller — wurden gestern
abend Malzsäckc aufgezogen , wobei der 18
Jahre alte Bierbrauer Eugen Ruggaber von
Horb mithalf , aber das Uebergewicht bekam
und drei Stock hoch auf den Kopf herab¬
stürzte ; er erlitt einen Schädelbruch und starb
auf der Stelle .

Ravensburg , 25 . Juni . Montag den
6 . und Dienstag den 7 . Juli findet dahier
die jährliche eucharistische Versammlung der
Diözese Roltendurg statt . Es werden dazu
viele Geistliche erwartet . Zu den kirchliche»
Verrichtungen ist die Sladtpfarrkirche , zu den
Verhandlungen der GesellenhauSsaal bestimmt .
Am Mittwoch den 8 . Juli wird zum Schluß
der V rfammlung eine Wallfahrt nach Wein¬
garten ansgeführt .

Wörtelstein (A . Mosbach ), 23 . Juni .
Gestern ereignete sich hier ein gräßlicher Un -
glücköfall . Das 2 ' /« Jahre alte Kind einer
angesehenen Familie von hier fuhr auf einem
mit Dung beladenen Wagen mit seiner Mut¬
ter nach dem Garten . Unterwegs nahm die
Mutter die mitgenommenen Bohnenstangen
vom Wagen ab , um sie später zu stecken . In
diesem unbewachten Augenblicke wollte das
Kind vom Wagen steigen ; zu gleicher Zeit
bewegte sich daö Gespann vorwärts und das
Kind kam so unglücklich zu Fall , daß ihm
ein Hinterrad des beladenen Wagens quer
über die Brust ging . Rasch eilte die Mut¬
ter mit ihrem Kinde nach Hause , allein sie
brachte eS nur noch als Leiche dorthin . Die
Teilnahme mit der schwergeprüften Familie
ist allgemein .

— Aus dem Spessart , 20 . Juni . (Blitz¬
schlag .) Bei einem Gewitter , das bei dem
Spessaridorfe Rupperlhütten » icderging , be¬
fand sich der dortige Schäfer Mayer auf
freiem Felde . Sein Hund hatte sich zwischen
seine Füße geflüchtet . Da fuhr ein Blitz¬
strahl hernieder und tötete das Tier , während
Mayer wunderbarer Weise mit dem Schrecken
davonkam .

Aachen, 24 . Juni . Die Stadt Aachen

hat die Anstalt Mariaberg von den Alexianern
um 850,000 ^ gekauft .

— Der in weiteren Kreisen des Oden¬
waldes bekannte Arzt Dr . Büchner zu Leng -
seld hat sich vor beiläufig drei Monaten bei
Behandlung einer Kranken eine Blutvergif¬
tung zugezogen , der er , wie die Fr . Ztg
berichtet , am Montag nach gräßlichen Schmer¬
zen erlegen ist .

— In Berlin ist der bereits dreimal
wegen Kuppelei bestrafte Arbeiter Wobser
unter dem Verdacht , seine Ehefrau ermordet
zu haben , festgenommen worden . Wobier ,
der mit einer Dirne ein sträfliches Verhält¬
nis unterhielt , lebte mit seiner Frau in Un¬
frieden . Er leugnet übrigens und will glauben
machen , daß sie sich selbst den Hals durch¬
schnitten habe . Ein blutbeflecktes Beil , das
am Thatort gefunden wurde , zeigt jedoch
gegen den Mann ; auch hat die Sterbende
noch auf eine Tafel die zwei Worte : , Mann ,
Beil " geschrieben .

Berlin , 24 . Juni . Der Rechtsanwalt
Dr . Fritz Friedmann wurde freigesprochen .
Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre Ge¬
fängnis und 3 Jahre Ehrverlust beantragt .

— Selbstmord eines Z '^ jahr . Kindes.
Von einem Z ' /sjährigen „ Selbstmörder " be¬
richteten Stettiner Zeitungen . Dort löste der
3 ' /- Jahre alte Sohn des Tischlers Stanuell
in Abwesenheit der Eltern eine Garbinen -
schnur und hängte sich damit am Fensterkreuz
auf . Als die Eltern zurückkehrten , war das
Kind bereits tot . Das Kind hatte vorher
geäußert , es müsse „ ein Spaß sein , wenn sich
Jemand aufhänge "

, und eS beging die That ,
selbstverständlich ohne Bewußtsein von dem,
was eS ihat . -

— Widerspenstige durchgcfallene Kandi¬
daten. Aus Ajaccio (Korsika) wird gemeldet,
daß der Maire , der Adjunkt und ein Stadt¬
rat von PanLeraccia im Bezirk Picdecoorte ,
die bei den jüngst stattgchablen Wahlen durch¬
gefallen sind , sich hartnäckig weigern , die Ver¬
waltung der städtischen Dienste an ihre glück¬
lichen Widersacher und Nachfolger im Ver¬
trauen der Wähler abzugeben . Die Gendar¬
merie sah sich gezwungen , einzugreifen und
die widerspenstigen Stadträte a . D . sestzu -
nehmen .

Aokohama , 25 . Juni . Die Zahl der
bei der jüngsten Hochflut an der japanischen
Nordostküste ums Leben gekommenen Men¬
scheu wird auf 27 000 , die Zahl der Ver¬
wundeten auf 8000 geschätzt.

— Einen ungewöhnlichen Tod bereitete
sich in Chicago der Bäckergeselle Karl E .
Voth . Der Lebensmüde hatte ein großes
Syrupfaß in der Backstube ongezapst und
sich direkt unter die Traufe hingelegt . Als
man ihn des anderen Morgens fand , lag
er in einer fußtiesen Syruplache erstickt ;
der geöffnete Mund war überströmend von
Syrnp und das Gesicht damit bekleistert .

— ( Mit kleicher Münze .) Fremder :
„Aber , Kutscher , Ihr Gaul kriecht ja wie
eine Schneckei Fahren Sie doch ein wenig
zu ! " — Droschkenkutscher : „ Det derf ick
nich, ick bin Mitjlied des DhierfchutzvereinS
nn derf keen Ferd strappzieren I " — Frem¬
der (nach der Ankunft ) : „ Eine einfache Tour
macht 60 PfennigI " — Kutscher : „ Na ,
krieg ' ick denn keen Trinkjeld ? " — Frem¬
der : „ Das darf ich nicht I Ich bin Mit¬
glied des Mäßigkeitsvereins ! "

(Zartbesaitet .) „ Das gnädige Fräu¬
lein hat wohl daS Kochen im Pensionat ge¬

lernt ? "
„ Ich glaube nicht . Wie ich neulich

Kartoffel schälte , wurde sie rot , lief davon
und sagte : sie könne die Schinderei nicht
länger mit ansehcn I "

— In den jüngsten Tagen , gerade so
zur rechten Zeit , wo die Reisesaison wieder
beginnt , sind in dem Verlag der Hof - , Buch -
und Kunsthandlung von Johannes Elchlepp
in Freiburg in B . Postkarten aus dem
Schwarzwald mit Zeichnungen von „ W .
Hasemann" erschienen. Hasemann ist gerade
als Schilderet ? des Schwarzwalds , in dem er
sich ansässig gemacht hat , längst zu bekannt ,
als daß hier noch viel von seinen Verdien¬
sten in dieser Beziehung gesagt zu werden
brauchte . Eine Collection solcher Karten
bnrchmusternd , thut Einem wirklich die Wahl
w . he, welcher derselben man den Vorzug ge¬
ben möchte : eS sind eben alle bestens ge¬
lungen . Wir glauben , daß man dem schönen
Schwarzwalb , der jedes Jahr eifriger besucht
wird , kaum wirksamer Propaganda machen
kann , als wenn von ihm aus den zu Hause
zurückgebliebenen Freunden und Verwandten
eine solche Karle nach Hause schickt , auf der
nicht blos die Schönheit des Schwarzwalds
vom Absender beschrieben , sondern durch die
Bilder aä ovulos demonstriert wird , Herr
Hofbuchhändler Elchlepp hat sich überhaupt
um die Verbreitung der Kenntnis des Schwarz¬
walds schon große Verdienste erworben , so
durch die von ihm herausgegeben Schwarz¬
waldansichten , insbesondere aber durch das
von ihm herausgegebenen Prachtweik : , Bil¬
der aus dem Schwarzwald, " das überall die
günstigste Aufnahme gefunden hat . Der
Allerhöchste Landesherr selbst , Großherzvg
Friedrich von Baden , hat dem Verleger des
Werkes sowohl mündlich Seinen Dank aus¬
gesprochen , als auch in einem Allerhöchsten
Handschreiben wörtlich erklärt : „ Es ist mir
ein wertes Anliegen , Ihnen wiederholt zu
versichern , daß ich Ihre Publikation für eine
vorzügliche und sthr wertvolle Arbeit halte .
Es ist Ihnen gelungen , die charakteristischen
Bilder aus den badischen Schwarzwaldgegen -
den in künstlerisch wirkungsvoller Weise zu
ersoffen und in einer ausgezeichneten Wieder¬
gabe so zusammenzustcllen , daß ein treuer
und gewinnender Gesamteiudruck der land¬
schaftlichen Schönheiten gewonnen wird . Ich
wünsche Ihnen das Beste für den weiteren
Erfolg Ihrer verdienstvollen Unternehmung .

"

Ihr wohlgeneigter
Friedrich , Großherzog von Baden .

Diesen so sehr anerkennenden Worten
noch etwas beifügen zu wollen , hieß nur ihre
Wirkung abschwächen . Wir können uns den¬
selben nur vollständig anschließen und daran
den Wunsch knüpfen , daß wir das große im
Briefe erwähnte Schwarzwaldwerk , ebenso
und noch vielmehr die den weitesten Kreisen
zugänglichen Karten , dem schönen Gebirge
und seinen biederen fleißigen Bewohnern neue
Freunde zu den alten gewinnen uud damit
auch daS Verdienst des Verlegers um den
Schwarzwald immer allgemeinere wohlver¬
diente Anerkennung finden möge . Denn es
ist eine unbestrittene Thatsache , daß seit Herr
Elchlepp die Schwarzwaldbilder herausgiebt ,und auch die kleinsten Gegenden in seine
Colletion mit hereinbringt und in alle Welt
verbreiten läßt , der Zufluß der Fremde « nach
dem Schwarzwald sich von Jihr zu Jahr
steigert und imimr mehr das Z >el der Rei¬
senden wird .



WnebenbüvLig .
Roman von H . von Ziegler .

Nachdruck verboten .
6 .

„ Natürlich , ich reise dann auch bald ab ,
denn ohne Sie ist 'S langweilig hier . "

„ Aber wenn ich nun wieder käme ? ".
Melanie jauchzte auf wie ein Kind .

„ Dann komme ich ebenfalls zurück . Aber
— es ist ja gar nicht möglich , Sie wollen
mich nur quälen . "

„ Daß ich wiederkehre , Melanie , ist , so
Gott will , sicher, aber ob Sie mich dann
ebenso jubelnd empfangen werden , wie heute ,wie jetzt, das ist die Frage . Wollen Sie
mir treu bleiben ? "

Sie legte bedeutsam beide Hände auf
die Brust und sagte :

„ Natürlich , und Sie sollen sehen , daß
ich kein solches Kind bin , als Sie denken . "

„ Auf Wiedersehen denn , Melanie, "
flüsterte er , sich zu ihr neigend und ihre
Hand küssend .

„ Auf Wiedersehen , Rudolf, " hauchte das
Mädchen , dann eilte sie fort , und der Graf ,
bedeckte seuzend die Augen mit der Hand .

„ Liebt sie mich wirklich oder hat die
Mutter Recht , daß Melanie nur ehrgeizig
und berechnend ist, und sie nur meinen Stand
und Namen erringen will ? "

Als sich die Herrschaften dann zur Ruhe
begeben hatten , stand Therese noch droben
in ihrem Zimmer , um den Brief ihres Ver¬
lobten zu lesen ; es waren vier eng beschriebene
Seiten Voll treuer Liebe und sie seufzie leise,als sie dieselben überflog : „ O , Eduard ,
Deine Liebe beschämt mich tief . Ich kann
sie nicht so erwidern , als ich sollte . "

Und ihre Gedanken flogen zurück in die
Bcrgschänke zu jener Gewitterstunde , da sie
dem schönen fremden Manne gegenüber ge¬
sessen und seiner tiefen Stimme gelauscht
hatte . Wer war er ? Weshalb betonte er
den gesellschaftlichen Rangunterschied so be-
deudsam ?

Der Brief sank zur Erde , nachdenklich
stützte sie das Köpfchen mit der Hand und
sann nach . So waren alle die stolzen Grafen
Wtldenstein , besonders Rudolf ; eher hätte
er sich , ohne mit der Wimper zu zucken ,
die rechte Hand abgehauen , als daß er ein
Mädchen ohne Namen heimgeführt , auch
wenn er sie wirklich lieben sollte . Und auch
der Vater , die Mutter , sie lebten in den
Grenzen ihrer Stellung , und sie selbst , The¬
rese , hatte bisher ebenfalls nie anders ge¬
dacht . Und nun kam ein Fremder , von
dem sie nichts wußte , und sein Blick , der
Ton seiner Stimme wälzte diese Anschauung
um ! Thronen traten in ihre schönen Augen ,
sehnsüchtig breitete sie beide Arme aus —
aber umsonst , er war fort , sie wußte nicht
einmal seinen vollen Namen , um ihn in
stiller Stunde vor sich hin zu murmeln .
Und nun zog in dieser lauen Augustusnacht
Bild auf Bild an ihrer Seele vorüber ;
eine andere Männergestalt trat vor sie hin
mit ernstem vorwurfsvollem Blick , — Eduard ,
Baron Hohenthol . Er war groß , breit¬
schultrig und nicht schön , aber seinem bart¬
losen Gesicht war der Stempel zuverlässigster
Gutmütigkeit und treuer Beständigkeit aus¬
geprägt , so daß Jedermann darüber vergaß ,
wie häßlich er aussah .

Und auch Therese hatte nicht daran ge¬

dacht , daß der Baron häßlich war , als er
im Frühjahr sie gefragt , ob sie die seine
werden wolle . Es war an einem lauen
Apriltage gewesen , sie ging am WaldeSrand
spazieren und atmete mit vollen Zügen die
milde Frühlingsluft ; um sie her sproßten
Anemonen und Leberblümchen , auch Gänse¬
blumen blickten zwischen durch , und in mädchen¬
haftem Uebermut bückte sie sich , um eins
derselben zu pflücken .

„ Er liebt mich — von Herzen —
klang eö halblaut von ihren frischen Lippen ,
sie war so vertieft in ihre Beschäftigung ,
daß sie hinter sich Männertritte im weichen
Boden überhörte . Plötzlich endlich fragte
eine freundliche Stimme :

„ Nun , Comteß , wem gilt das Orakel ? "
daß sie tieferschrocken herumfuhr .

„ Ah , Baron Hohenthal, "
lächelte sie

dann unbefangen , „ Sie haben mich fast in
die Flucht getrieben , aber nun sollen sie
auch das Resultat meiner Mühe wissen l Er
liebt mich — über alle Maßen , kann 's gar
nicht lassen — "

„ Wer soll der Glückliche sein ? " hatte
er gefragt , so ernst , daß sie ihn verwundert
angeschaut .

„Ja das weiß ich noch nicht, " antwortete
sie , ganz harmlos , „ das muß die Zeit erst
lehren , wenn „ Er " kommt . "

Da strahlte sein gutes , breites Gesicht
wieder fröhlich auf , und er » ahm ihre Hand
in die seine . „ Das freut mich, Gräfin ,
freut mich von Herzen . "

„ Sie sind immer so gut zu uns Zwil¬
lingen gewesen, lieber Baron, " sagte sie Harm ,
los , „ fast wir ein Onkel , und Rudolf und
ich werden 's nie vergessen . "

„ Ich will gar nicht ein Onkel sein , Com¬
teß Th - rese, " fuhr er empor , „ mein Sinn
steht ganz anders , und Sie sollen hier unter
Gottes freiem Himmel zum ersten — viel¬
leicht auch einzigen Male ! — hören , daß
das Orakel mich meint , der sie über alle
Maßen liebt . "

Sie war jedenfalls völlig aus dem Steg¬
reif , diese Erklärung , und alle beide wurden
sehr verlegen . Hohenthal kämpfte und rang
immer noch mit sich , als Therese ihre Fassung
schon wieder erlangt hatte .

„ O , Herr Baron , was meinen Sie ?
Sie können doch unmöglich daran denken ,
mich junges zwanzigjähriges Mädchen zu
heiraten ? "

„ Und weshalb nicht , Comteß ? Ich bin
fünfunddreißig Jahre alt und noch immer
allein ; vielleicht ist ' S unbescheiden , die Hand
nach solch lieblichem Rosenknöpfchen auszu¬
strecken, aber ich denke — Sie werden mich
auch lieb gewinnen , meinen Sie nicht , Therese ? "

» Ich — ich weiß es gar nicht, " stam¬
melte sie befangen und blickte auf das am
Boden liegende Gänseblümchen . Hatte es
denn in der That Eduard von Hohenthal
gemeint , als es verkündete : „ Ueber alle
Maßen , kann ' s gar nicht lassen — ? "

Es war der erste Mann , welcher so zu
ihr redete , er that ihr so leid , als er da
vor ihr stand und sie mit seinen treuen
Augen bittend ansah , und dann kam auch
ein wenig mädchenhafter Stolz dazu , daß sie ,
gerade sie die Erwählte dieses reichen , allbe¬
liebten und geschätzten Mannes sei. Und
dann wußte Therese eigentlich selbst nicht
mehr , wie alles gekommen , wie sie ja
gesagt und versprochen hatte , Hohenlhal ' S

Weib zu werden . Sie war noch Hause ge¬
laufen und zur Mutter , um ihr alles zu er¬
zählen ; diese hatte zuerst eine tiefe , wahre
Herzensfreude empfunden , ihr Kinv an der
Seite eines Mannes wie Hohenthal z » nnsfin ,
doch allmälig kamen auch ernste Bedenken ,
sie faltete die Hand der Tochter in der ihren
und fragte dringend : „ Liebst Du ihn auä -,
meine Therese ? Wust Du das ganze , lange
Leben , sei cs hell oder trübe , an seiner Seite
ausharren mögen ? "

„ DaS hat er mich auch gefragt , Mama, "

lachte sie fröhlich , „ und es wird schon gehen ;
er meinte , er werde mich lehren , ihn zu
lieben . "

Das Multerherz hatte noch viel fragen
mögen , eö war nicht zufrieden , daß die Toch¬
ter noch nichts Von der Liebe wußte und
konnte doch gar nichts thun , als deren Ge¬
schick dem Allerhöchsten , dem Herrn aller
Herren zu empfehlen , welcher alles herrlich
hinaussührt .

Am nächsten Morgen kam Baron von
Hohenthal , um von Graf WUdenstein die
Hand seiner Tochter zu erbitten . Das war
ein Freudenfest für das ganze Schloß , Bru¬
der Rudolf , der in der Residenz bei den
Husaren diente , wurde telegraphisch benach¬
richtigt , und Therese kam aus dem Freuden¬
räusche gar nicht heraus .

Freilich am Abend , als der Bräutigam
fortgefahren war , und als sie allein in ihrem
Stübchen am offenen Fenster stand , da kamen
urplötzlich Thränen , heiße bittere Thränen ,
die gar nicht enden wollten und die doch
eigentlich keinen Grund hatten . Es war , als
sänge und klänge eine Wundermelvdie tief
drin in der Seele , als könne sie aber nicht
heraufdringen ; und daS pochende Herz that
so weh , es hätte zerspringen mögen und
wußte doch nicht weshalb .

Heute nun rannen die Thränen ebenso
heiß , Heller klang die Melodie heraus aus
der Tiefe des Herzens — aber ein anderes
Bild stand vor Theresens Seele , männlich
schön , stattlich und doch so unerreichbar fern .

Droben schimmerten die Sterne , sic san¬
nen einen Abglanz in des Mädchens blauen
Augen und leise, so leise , daß es wie ein
Hauch in der warmen Nachlluf verwehte ,
flüsterte sie vor sich hin : „ Auf Wiedersehen I "

( Fortsetzung solgt .)

Verschiedenes .
— Gegen Blutvergiftung . Ein ein¬

faches und erprobtes Mittel gegen die Blut¬
vergiftung besteht darin , daß man daS ver¬
letzte und angeschwollene Glied in saure
Milch oder Buttermilch eintauchi und darin
liegen läßt , bis dieselbe warm wird . Sollte
die Anschwellung und der Schmerz noch nicht
verschwunden sein , so wiederholt man dieses
Verfahren noch ein - oder zweimal . Wenn
nun auch bei einer Blutvergiftung die Ge¬
fahr groß ist und ein Arzt zu Mate gezogen
werten muß , so kann dieses billige und un¬
schädliche Mittel jedenfalls versucht werden .

( Anzüglicher Wunsch ) Bei einem
Festmahl , das zu Ehren eines Pvssendichters
anläßlich des jüngsten seiner Muse gegeben
wurde , erhob einer der Teilnehmer sein Glas
und rief aus : „ Der Verfasser lebe hoch !
„ Möge er so alt werden wie — seine Witze ! "

( Seltsam ) „ Wer hat denn den Post¬
dieb so genau beobachtet ? " — „ Ein blinder
Passagier l "
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